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Mer Handstreich: ein englischer Wkrenzer versenkt.
K . GSevarnt Wcrgokd.

Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und Vermißter.
Der Württ. Landesverein vom Roten Kreuz hat seine

Tätigkeit auf die Ermittlung deutscher Kriegsgefangener und
Vermißter, soweit die aus Württemberg stammen, sowie aus
die Erteilung von Auskünften über solche Personen ausge¬
dehnt. Zur Durchführung dieser Aufgabe, insbesondere als
Grundlage für die Nachforschung nach Vermißten ist eine
erschöpfende Feststellung der in Gefangenschaft befindlichen
oder Vermißten württ. Militär- und Zivilpersonen erforderlich.

Die Angehörigen von württ. Heeres- und Zivilpersonen,
die gefangen oder vermißt sind, werden hiedurch aufgesordert,
die Gefangenen oder Vermißten ungesäumt bei dem Württ.
Landssverein vom Roten Kreuz, Abt. 18— Auskunststelle
für Verwundete, Vermißte und Gefangene— unmittelbar
anzumeldcn. Ebenso sind künftig in Gefangenschaft oder
Verschollenheit geratende Heeres- oder Zivilpersonen und
neue Nachrichten, die über den Verbleib bereits angemeldeter
Gefangener oder Vermißten eingehen, jeweils sofort der ge¬
nannten Abteilung bekannt zu geben.

Die Anmeldungen und sonstigen Mitteilungen haben
unter Verwendung besonders, vom Landesverein ausge¬
gebener, beim Oberamt und den Gemeindebehörden erhält-
licher Karten zu erfolgen.

Dis Gemeindebehörden werden veranlaßt, dafür zu
sorgen, daß di« Beteiligten die nötigen Anzeigen und Mit¬
teilungen alsbald machen. Sie wollen dabei auf Wunsch den
Beteiligten bei der Ausfüllung der Karten an die Hand gehen.
Nagold , den4. Aug. 1915. I . B. Mayer , Amtmann.

Benützung der Schrotmühle«.
Aus einer Anzahl von Anfragen hat das Oberamt er¬

sehen. daß die Herren Ortsoorsteher sich zum Teil nicht
klar über die Bestimmungen wegen Benützung der Schrot¬
mühlen sind. Die Benützung der Schrotmühlen landwirtschastl.
Betriebe ist nur mit Genehmigung des Ortsoorstehers in
jedem einzelnen Falle zulässig. Alle diese Mühlen find in
der Weise mit einem Amtssiegel zu verschließen, daß sie ohne
Verletzung des Siegels nicht benützt werden können. Wenn
der Ortsvorsteher zu einem erlaubten Zweck, z. B. Schro¬
ten von Ackerbohnen, Mais und dgl. nicht mahlscheinpslich-
ligen Futtermitteln, die Benützung der Mühle gestaltet, ist
der Verschluß unter amtlicher Aufsicht zu beseitigen und
darüber zu wachen, daß er nach Benützung der Mühle
alsbald wieder angebracht wird.

Will Getreide oder Gerste geschrotet werde«,
was bei Getreide unr z« menschlicher Nahrung
erlaubt ist, so ist ein ordnungsmäßiger Mahlschei« aus¬
zustellen und darüber zu wachen, daß nicht mehr Getreide

Der Tauchbootkrieg
oder

Wie Kapitän Sirius England niederzwang
Deutsch von Konter-Admiral a. D. Schanzer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Die Gewässer, in denen wir kreuzten, sind, wie ich

schon erwähnte, sandig und flach, und daher für Untersee-
Navigation besonders schwierig. Einem Unterseeboote kann
nichts Schlimmeres zustoßen, als aus eine Sandbank zu
geraten und sich so festzurennen, daß es mit eigener Kraft
nicht mehr loskommen kann. Das Schicksal des Bootes
und aller unserer Pläne wäre darauf besiegelt gewesen, wenn
wir uns auch mit unseren Flcuß-Zylindern und elektrischen
Lampen ohne besondere Schwierigkeit aus dem Schiff hätten
retten und Untergrund das Land erreichen können. Die
vorzüglichen Karten und die absolute Verläßlichkeit aller
sonstigen Naoigationsbehelfe bewahrte uns aber vor solchem
Unfall. Wir blieben im richtigen Kanal und erreichten glück¬
lich das offene Fahrwasser. Um Mittag tauchten wir auf,
sanken aber sofort wieder auf eine halbe Stunde, weil ein
Wasserflugzeug in der Nähe war. Als wir zum zweitenmal
ausstiegen, war alles ringsum friedlich, und über den ganzen
westlichen Horizont erstreckte sich die englische Küste. Wir
hielten uns an der Seeseile der Goodwin Sands und steuer¬
ten geradeswegs den Kanal hinunter, bis ich eine lange,
quer über den Kanal lausende Linie von dunklen Punkten
sah. Ich wußte, daß diese dunklen Punkte die Torpedo¬
boote waren, die in langer Reihe die Strecke Dover-Calais
sperrten. Als wir noch zwei Meilen von ihnen entfernt

mMGerste vermahlen wird, als dem Gesuchsteller erlaubt
worden ist. Auch irr diesem Falle ist sosorr nach Benützung
die Mühle wieder in der oben angegebenen Weise zu versiegeln.

Den Herren Orisoorstehern wird strenge Ueberwachung
der Schrotmühlen zur Pflicht gemacht.

Nagold, 10. Aug. 1915. Amtmann Mayer.

Seka«utmachllllg Lrs WeUzlllatkollrgisms. Tierärztliche Meilim-,
betr. die Abhaltung eines Unterrichts Kurses für Fieischbrschanrr.

Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung wird
in Ravensburg ein Unterrichtskurs für Fleischdeschariermit
Beginn am 8. Septemberd. I . — Unterrichtsktter: Stadt¬
tierarzt Diener— abge halten werden.

Die Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind spätestens
bis zum 1. Septemberd. I . bei dem Unterrichtsleiter ein-
zuretchen. Zu dem Kurs können höchstens 12 Teilnehmer
zugelassen werden.

Die Einberufung der Gesuchsteller erfolgt schriftlich durch
den Unterrlchtsleiter.

Zu der im Anschluß an den Kurs stattfindenden Prü¬
fung für Fleischbeschauer werden nur solche Bewerber männ¬
lichen Geschlechts zugelaffen. die
a) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr

noch nicht überschritten haben;
b) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer

Sinne sind;
ü) einen vierwöchigen Unterrichtskurs vollständig mitgemacht

haben; und hinsichtlich deren
ä) Tatsachen, die die Unzuverlässigkeit der Nachsuchenden in

bezug aus die Ausübung des Berufs als Fleischbeschauer
dartun. nichi oorliegen.
Stuttgart, den 31. Juli 1915.

Für den Vorstand: Beißwänger.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich von Souchez wurde ein französischer
Handgrauateuaugriff abgeschlagen. Bei Courey,
nördlich von Reims, versuchten die Franzosen einen von
ihnen vor unserer Front gesprengten Trichter zu besetzen.
Sie wurden daran gehindert. Der Trichter wurde von
«ns in Besitz genommen. Unsere Infanterie wies spät
abends eine» Angriff am Lingekopf ab.
waren, tauchten wir unter und stiegen erst sieben Meilen
südwestlich von der Linie wieder auf, ohne daß ein einziges
der Boote sich hätte träumen lassen, daß dreißig Fuß unter
seinem Kiel der Feind durchgesahren war.

Sehr bald nach unserem neuerlichen Auftauchen näherte
sich uns ein großes deutsches Paketboot im Grgenkurs; es
war der Dampfer Altona des Norddeutschen Lloyd, Linie
Neuyork-Bremen. Ich ließ den Iota ganz aussteigen und
zeigte unsere Flagge. Wir kamen sehr knapp aneinander
vorbei, und es war lustig, in den Mienen dieser vielen Men¬
schen das Staunen zu sehen. Sie brachten uns ein begei¬
stertes Hurra aus. und die Flagge senkte sich zum Gruß.
Dann hielt ich der französischen Küste zu.

Es kam gerade so, wie ich es erwartet hatte. Im
Außenhafen von Toulogne lagen nicht weniger als drei
englische Dampfer vor Anker. Es waren der Cäsar, der
King und der Pathfinder, keiner unter zehntausend Tonnen.
Es versteht sich von selbst, daß sie sich innerhalb der fran¬
zösischen Territorialgewässer sicher glaubten, aber da hatten
sie ohne mich gerechnet. Was kümmerte ich mich um Drei¬
meilengrenzen und internationales Recht! England wurde
blockiert, alle Lebensmittel waren Konterbande, alle Schiffe,
die solche führten, mußten vernichtet werden: das war das
Aktionsprogramm meiner Regierung, somit auch das meine.
Wegen des Uebrigen mochten sich dann, wenn alles vorbei
war, die Rechtsgelehrten auseinandersetzen. Meine Aufgabe
war, den Feind mit allen Mitteln auszuhungern. Im Laufe
einer Stunde versenkte ich denn auch die drei großen Schiffe
aus den Meeresgrund. Dann dampfte mein Iota weiter,
der Küste der Pikardte entlang, nach neuen Opfern aus-
schauend. Im Kanal sausten überall Torpedoboote umher,

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv.Hindenbnrg;:

Schwächliche Vorstöße, die die Russen in den
letzten Tagen längs der Straße Riga —Mita « machten,
wurden leicht abgewieseu. Sonst nördlich des Njerue»
keine Veränderung. Ein Angriff starker russischer Kräfte
aus Kowno heraus scheiterte. Die Zahl der dort seit
8. August gemachten Gefangenen hat sich auf 21LS,
dis der Maschinengewehre auf IS erhöht. Oestlich
von Lomscha drangen unsere Truppe « gegen die
Bobr—Narewliuie vor. Der Gegner hält noch den
Brückenkopf bet Wizna. Südlich von Lomscha weicht
die ganze russische Front. Die stark ausgebaute
Czerwony—Bor -Stellung konnte vom Feinde nicht
gehalten werden. Unsere verfolgenden Armee» über¬
schritten den Czerwony—Bor und dringen östlich
desselben vor. Der Bahnknoteupuukt südöstlich von
Ostrow wurde genommen. Oestlich von Nowo—
Georgiewsk wurde das vom Feinde geräumte Fort
Beujaminow besetzt. Die Festungen Nowo —Geor¬
giewsk und Brest—Litowsk wurden von unseren Luft¬
schiffen mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern:
Die verbündeten Truppen erreichten in scharfer

Verfolgung mit dem linken Flügel die Gegend von Ka-
lnczyu. Auf dem rechten Flügel stürmten die Armee»
des Generalobersten von Woyrsch heule die feindli¬
chen Nachhntstellnuge» beiderseits Jedlauka (westlich
von Lukow). Es wurden über 1VV« Gefangene
gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Die verbündeten Truppen sind im Angriff gegen feindliche
Stellungen hinter dem Abschnitt der Bystrzhea (siid-
westlich von Radzyu ), der Tysmieuiea (westlich von
Parczew), sowie an der Linie Ostrow—Uchrnsk am
oberen Bug. An der Zlota -Lip» ist die Lage unverändert.

Während die Russen aus ihrem langen Rückzuge aus
Galizien und dem eigentlichen Polen die Wohnstätten und
Erntesrüchte überall in sinnloser Weise zu vernichten suchten,

summend und surrend wie ein Mückeojchwarm. Auf welche
Weise sie mir übrigens Schaden zufügen wollten— wenn
ich nicht gerade zufällig in ihrer nächsten Nähe austauchte
—, war mir nicht recht klar. Da waren die Flugzeuge,
die ich hier und dort sah, viel gesährlicher. Bei der herr¬
schenden Windstille mußte ich oft bis zu dreißig Metern
Wassertiese hinabsinken, um sicher zu sein, daß sie mich
nicht sahen. Schlimmer noch als die direkte Gefahr, die
von ihnen drohte, war die Tatsache, daß sie uns die Beute
aus dem Wege scheuchten. Nach meinem dreifachen Erfolg
vor Boulogne sah ich einen ganzen Flugzeugschwarmka-
nalabwärts ziehen, und wußte, daß dies nur den Zweck
haben konnte, andere zu warnen. So war ein sehr großer
weißer Dampfer, den ich auf der Höhe von Havre gesichtet
hatte, mit voller Kraft westwärts daoongedampft, ehe ich
daran denken konnte, ihn anzugreffen. Ich tröstete mich
damit, daß ihn wahrscheinlich Stephan oder einer der an-
deren doch noch absangen würden, vorläufig aber verdarb
dieser Flugzeuggast mir die Jagd gründlich. Außer den
ewigen Torpedobooten ließ sich kein Dampfer mehr sehen.
Dafür fuhren aber auch keine für London bestimmten Dampfer
auf Lebensmittel in dtesem Teil des Kanals, und das war
letzten Endes doch der Zweck meiner Unternehmung. Wenn
dieser Zweck erzielt werden konnte, ohne daß er mich Tor¬
pedos kostete, um so bester! Bis jetzt hatte ich zehn Tor¬
pedos verbraucht und neun Dampfer zum Sinken gebracht,
also keine Munition verschwendet.

Für die Nacht kehrten wir an die Küste von Kent
zurück und lagen dort, nahe bei Dungeneß, in seichtem
Master.

(Fortsetzung folgt.)



— was ihuen allerdings bei der Eile , mit der sie sich be¬
wegen mußten , häufig nur lückenhaft gelang — haben sie diese ,
Tätigkeit jetzt, wo sie in nicht mehr von rein polnischer
oder ruihenischer Bevölkerung bewohnte Gegenden gelang¬
ten , eingestellt.

Oberste Heeresleitung.

Kn AM unserer LslseeslreiMisle.
Berlin , 11. Aug. Amtl. WTB . Tel . Am IO. Aug.

griffen unsere Ostseestreitkräfte die in der Einfahrt zu
dem Alandsarchipel liegende befestigte Tchäreninsel Utö
an . Sie zwange » durch ihr Feuer , die in der Einfahrt
stehenden rassische » Ttreitkräfte , unter ihnen einen Pan¬
zerkreuzer von der Damskaroffklafse , sich znrückzu-
ziehen und brachten die feindliche Küstenbatterie durch
eine Anzahl gute Treffer zum Schweige » .

Am gleichen Tage triebe » andere deutsche Krenzer
rosfische Torpedoboote , die sich bei Zerel am Eingang
des Rigaische « Meerbusens gezeigt hatten , in diesen
zurück. Auf einem feindliche » Torpedobootszerstörer
wurde ein Brand beobachtet . Unsere Schiffe wurden wieder¬
holt von feindlichen Unterseebooten angegriffen . Sämtliche
auf sie abgeschossenen Torpedos gingen fehl . Unsere Schiffe
erlitten weder Beschädigungen « och Verluste.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs,
gez . : von Behncke.

(Das Alandsarchipel befindet sich zwischen Schweden
und Finnland . Die Schriftl .)

Der Rückzug der Ruffeu.
Aus dem k. und k. Kriegspressequartier wird dem

Berl . Tagebl . gemeldet : Der russische Rückzug ist mit dem
Durchbruch bet Lubartow -Miechow in eine schwere Krise
geraten . In wilder Flucht suchen die Russen
dieRückzugsmöglichkeiten  teils innördlicher,
teils in östlicher Richtung.  Der bei Lubartow er¬
folgte Durchbruch macht es fraglich , ob die geschwächten
russischen Kräste die schwierige Rückzugsoperation gegen
unsere frontal und flankierend angreifen¬
den Truppen  durchführen können . Die Russen fluten
auch vor den Armeegruppen Woyrsch und Koeoeß zurück
und dadurch wurde auch ihr am östlichen Weichseluser bis - j
her verhältnismäßig unerschütterlich stehendes Zentrum in !
Mitleidenschaft gezogen . Seit dem Durchbruch bei Lublin
und Cholm , seit dem Weichselübergang , seit der Erstürmung
der Borwerke vor Iwangorod ist ihre strategische Lage un¬
haltbar , und sie Kämpfen nur dafür , ihre Umgruppierung
womöglich unbehelligt durchführen und die großen , in diesem
Raume gesammelten Vorräte in Sicherheit bringen zu können.
Die Siege der Verbündeten bei Lubartow und am Narew
gefährden die Durchführung aller dieser Pläne.

Vernichtung von schweren Geschützen
in Warschau.

Aus dem Haag , 10 . August , wird der „Bossischen
Zeitung berichtet : „Daily Expreß " meldet aus Petersburg,
daß die Russen vor ihrem (angeblich freiwilligen ) Rückzug
aus Warschau in den Westsorts hundert schwere
Geschütze,  die sie nicht mehr forttransportiereu konnten,
vernichtet  hätten.

Paris , 11 . Aug . (WTB .) Nach einer Petersburger
Meldung des „Matin " ist die berühmte Bibliothek in
Warschau von den Russen nicht mit sortgeschafft worden.

Der deutsche Alotteuangriff ans den
Rigaischen Meerbusen.

Petersburg , 10 . Aug . (WTB .) Die letzte Mitteilung
des Großen Generalstabs besagt u. a . : Eine deutsche Flotte,
bestehend aus neun gepanzerten Schiffen , zwölf Kreuzern
und einer großen Anzahl Torpedobooten hat die Einfahrt
in den Rigaischen Meerbusen heftig angegriffen . Ihre An¬
griffe wurden abgewiesen . Unsere Wasserflugzeuge trugen
durch ihre Bombenwürfe zum Erfolge bei. Ein feindlicher
Kreuzer und zwei Torpedoboote find durch Minen beschä¬
digt . (Rotiz : Wie wir an zuständiger Sielle erfahren , han¬
delt es sich um eine von unseren Seestreitkrästen oorgenom-
mene Erkundung der Einfahrt des Rigaischen Meerbusens
zur Feststellung der Lage russischer Minensperren . Ein
russisches Wasserflugzeug mit Insaffen wurde dabet einge¬
bracht .)

WTB . Berlin , 10 . Aug . Zu der russischen Mel-
düng , daß bei einem großen deutschen Flottenangriff auf
den Rigaischen Meerbusen drei deutsche Kriegsschiffe ver¬
loren gegangen seien, erfahren wir jetzt von zuständiger
Stelle , daß es sich um keinen großen Angriff , sondern um
eine Erkundigung besetzter Minensperren handelte und daß
lediglich zwei kleine Minensuchboote verloren
gingen  Die Nachricht von dem Verlust dreier deutscher
Kriegsschiffe ist frei erfunden.

Die Cholera in Petersburg.
Aus Petersburg erfährt die „Boss . Ztg ." : Die Aus¬

breitung der Cholera in Petersburg läßt sich nicht mehr
vertuschen . Der Oberbürgermeister hat bei der obersten
Sanitiitsoerwaltung die Erlaubnis nachgesucht , die Ein¬
wohnerschaft von dem Ausbruch der Epidemie in Kenntnis
setzen zu können . In sechs Krankenhäusern sind Cholera¬
baracken errichtet worden.

Sie Beite der AWMMWse.
Aus der gesamten Front halten die deutschen Truppen

im heißen Ringen des 13 . Juli die ihnen gesteckten Ziele
voll und ganz erreicht . Die Höhenlinie 285 — la Fille
morte — war fest in deutschem Besitz . Der Feind hatte
64 Offiziere , darunter 1 Major und 9 Hauptleute , mehr
als 3400 Mann als Gefangene , 2 Gebirgs - und 2 Re-
voloerkanonen , 34 Maschinengewehre , 51 Minenwerser,
5 Bronzemörser und eine unübersehbare Menge Munition,
Waffen und Gerät in unseren Händen gelassen . Mehr als
200 tote Franzosen bedeckten das Schlachtfeld und wurden
von unseren Truppen in den nächsten Tagen beerdigt.

In den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis 13 . Juli
wurden 116 Offiziere und über 7000 Mann gefangen ge¬
nommen , mehr als 4000 tote Franzosen gezählt , die An¬
zahl der Verwundeten ist auf mindestens 5 6000 zu
schätzen. Daraus ergibt sich als Ziffer der gesamten franz.
Verluste in diesem Abschnitt rund 16000 bis 17000 Mann.
Rückhaltlos erkennen unsere Truppen voll ehrlicher Hoch¬
achtung und Bewunderung an . mit welch zäher , todesmutiger
Tapferkeit sich die Franzosen Schrill für Schritt , von Gra¬
ben zu Graben und von einem Granatloch zum anderen
verteidigt haben . Ob die da drüben wohl alle wissen, für
welchen Zweck sie sich schlagen ? Ob sie wohl alle an
das Märchen glauben , daß die croberungslustigen , deutschen
Barbaren diesen Krieg herausbeschworen haben , und ob sie
wohl alle uns Deutsche Haffen ? Sicher nicht . Aber sie
tun ihre Pflicht bis zum Aeußersten . bis zum letzten Atem¬
zug , als echte Soldaten . Drum Ehre auch dem Andenken
der gefallenen Feinde.

Desto tiefer ist bei unseren Truppen die Entrüstung
über die unerhörte Verlogenheit der franz . Berichte . Amt¬
lich gibt die Pariser Preffe bekannt:

„Die Armee des Kronprinzen hat die Offensive in den
Argonnen wieder ausgenommen und hat eine neue Schlappe
erlitten . Der Feind , der vorübergehend in unsere vordersten
Gräben eingedrungen war , wurde durch unsere sofortige
Gegenoffensive wieder zurückgeworfen . Die Gewinne der
Deutschen überschreiten in keinem Fall 400 m . Punkt 285,
der einen Augenblick lang vom Feinde besetzt war . wurde
von uns unmittelbar darauf wieder genommen ."

Wem ) man dagegen die Tatsache hält , daß wir nach
wie vor im festen Besitz der Höhe 285 sind , daß die feind¬
lichen Gegenangriffe uns auch nicht einen einzigen Zenti¬
meter des gewonnenen Bodens entreißen konnten , daß der
Geländegewinn durchschnittlich 7— 800 m , an einigen Stel¬
len sogar über 1000 m beträgt , so muß man sich wundern,
daß sich die französischen Kommandobehörden vor ihren
eigenen Truppen , die doch das Ergebnis des Kampfes ge¬
nau beurteilen können , nicht schämen , der Wahrheit derartig
ins Gesicht zu schlagen . „Wenn wir weiter derartige
Schlappen erleiden " , sagen vorne unsere Leute , „so werden
wir uns langsam bis Paris durchschlappen I"

Das politische Ideal der Polen.
Der polnische Führer Ignaz Daszynski , Mitglied des

österreichischen Rcichsrates , hat sich jüngst in Kopenhagen
über die politischen Hoffnungen der polnischen Sozialdemo¬
kratie , vornehmlich in Oesterreich ausgesprochen . Das
„Svenska Dagblad " vom 18 . Juli bringt darüber nach der
Franks . Z . einen ausführlichen Bericht , aus dem folgendes
mitgeteilt sei:

^ D . geht von der grundverschiedenen Lage den Polen-
tums in Rußland und in den Zentralstaalen aus . Natür¬
lich entspricht die Autonomie Galiziens am meisten seinem
Ideal . Aber auch in Preußen , meint er , wo die Polen
unter der Germanisierungstendenz und unter Ausnahme¬
gesetzen viel zu leiden hätten , gäbe » ihnen doch die Staats¬
gesetze wirksame Waffen zur Gegenwehr in die Hand . „Sie
haben sich glänzend organisiert , sie haben keine Anal¬
phabeten und der Wohlstand der polnischen Masse ist
nirgends so groß als in Preußisch - Polen . Wenn
die Deutschen einmal mit der Germanisierung und mit den
Ausnahmegesetzen ein Ende machen , wird die Lage des
dortigen Polentums recht erträglich werden ." Ganz anders
in Rußland , wo die Knebelung von Jahr zu Jahr härter
geworden ist. Da gibt es keine polnischen Schulen irgend
welcher Art , den Schulkindern ist der Gebrauch der polni¬
schen Sprache verboten und Privatunterricht in polnischer
Sprache ist unter Strafe gestellt . Die Hoffnungen , die die
Polen aus die russische Revolution setzten, wurden kläglich
enttäuscht . „Die Duma kam . und was der Zarismus nicht
vermocht hatte , hat sie fertig gebracht . Seit §0 Jahren
sind nicht so viele Polen gehängt worden als unter der
russischen Konstitution . Zu Russifizierungszwecken wurde
die Provinz Cholm vom Königreich Polen abgetrennt , die
wichtige Bahnlinie Warschau — Wien den Polen entwunden
und unendliche Kulturarbeit vernichtet ."

Während des ersten Balkankrieges bildete sich in Gali¬
zien die „Provisorische Kommission " zur Vorbereitung des
Kampfes gegen die russische Tyrannei . Rach dem Attentat
von Sarajewo bildeten galizische Polen sodann das „Pol¬
nische Nattonalkomitee " , das die freiwilligen Legionen organi¬
sierte . Heute sichen mehr als 12000 Legionäre im Feld und
ihre höchste Sehnsucht ist der Einmarsch in Warschau . Auf
sie warte auch die russischen Polen . Bon der Zukunst er¬
wartet D . die Lösung der eigentlich politischen Fragen z. B.
des Problems der Bildung eines polnischen „Pufferstaa¬
tes " . Die Polen wollen bloß eines : daß ihr Land nicht
wieder geteilt wird , daß sie einen polnischen Staat bekommen
und in die Familie der freien Völker ausgenommen werden.
In der politischen Entwicklung des Volkes wird aber nach

einer Meinung die Sozialdemokratie eine entscheidende Rolle
pielen . Die Verwirklichung ihrer politischen Ideale scheint
hm nur denkbar auf der Grundlage vollkommener Autonomie
;es polnischen Volkes . Er wünscht dem russischen Volk alles

Gute , ersehnt aber von ganzem Herzen die Niederlage der
russischen Regierung , und betont ausdrücklich , daß Polen
seiner Kultur nach nicht zu Rußland , sondern zu
Europa  gehöre . Polen fürchte den deutschen Nation «,
lismus , wisse aber , daß große Teile des deutschen Volkes
friedlich mit ihnen leben wollen . Jedenfalls sieht D . in
Deutschlands Vorgehen gegen Rußland keine bloße Erobe¬
rungspolitik , sondern die kraftvolle Verfolgung eines großen
Zieles der Abwendung der russischen Gefahr für den emo-
päischen Osten . „Ein freies Polen verbündet mit Deutsch¬
land und Oesterreich bleibt der beste Schutzwall für das
zentrale Europa ." Ja , er denkt an eine große Truppe freier
Staaten zwischen Rußland und den Zentralmächten . „Vom
freien Schweden an sollen Finnland und Esthland ,
Letten und Li 1 tauer , Polen und Ukrainerbis
zum schwarzen Meere hin eine freie Zone bilden , die Ruß¬
land von Europa trennt ."

Französische Flieger.
Berlin , 10 . Aug . ( WTB . Amtlich .) Gestern vormit¬

tag machten 6 bis 8 feindliche Flugzeuge einen Angriff aus
die außerhalb des Operationsgebiets liegenden Orte Zwei¬
brücken und S1 . 3 ngbert.  In Zweibrücken wurden
15 bis 20 Bomben beobachtet . Es wurde nur unbedeu¬
tender Sachschaden verursacht ; in St . Ingbert 8 Tote und
2 Verwundete.

Bern , 10 . Aug . (WTB .) Ein französisches Mili¬
tärflugzeug landete gestern im Osten vom Reuenburger See
an dem linken Ufer der Broye , 3 Kilometer von Payerne.
Das Flugzeug wurde von der Polizei beschlagnahmt . Die
beiden Flieger , Sergeant Pam und Korporal Charles Pary
von der Schwadron 111 des Platzes Nancy , wurden interniert.

Paris , 11 . Aug . (WTB . Agence Havas .) Ein mit
einem Offizier und einem Soldaten bemannter Zweidecker
ist gestern bei Petit Bieetre im Augenblick der Landung
umgeschlagen . Die beiden Flieger sind schwer verletzt in
das Spital nach Versailles gebracht worden , wo sie kurz
darauf starben.

Die Versenkung
des englischen Hilfskreuzers „Jndia ".

Christiauia , 10 . Aug . (WTB .) Der von einem
deutschen Unterseeboot am Eingang zum West -Fjord ver¬
senkte englische Hilfskreuzer Jndia gehörte der Peninsular
und Oriental Linie und hatte eine Besatzung von etwa 340
Mann . Unter den tn Narvik ans Land gesetzten befinden
sich 18 Offiziere . Die übrige Mannschaft ist wahrscheinlich
umgekommen . Die Jndia sank binnen 2 dis 4 Minuten.

" Bodö , 10 . Aug . (WTB .) Nach den neuesten Mel¬
dungen sind im ganzen 142 Mann von der Besatzung des
torpedierten englischen Hilfskreuzers „Jndia"  nach Narvik
gebracht worden , davon 82 mit dem Göstaland und 60 mit
dem bewaffneten englischen Fischdampfer Saxon , außerdem
11 Tote . Der Kapitän soll sich unter den Geretteten be¬
finden . Insgesamt sind etwa 160 Mann umgekom¬
men.  Ein Inspektionsschiff wird heute 48 Gerettete und
3 Tote von Helltgfaer abholen . Die übrigen Toten werden
morgen hier begraben werden.

Die „Jndia , die im Jahre 1896 vom Stapel gelaufen war,
gehörte der P . u. O . Steam Navigation Company in London . Der
Hilfskreuzer lief 18 Knoten und hatte eine Länge von 1S2 Meter bei
einer Breite von 17 und einem Tiefgang von über 7 Meter.

Bodoe , die Stätte des neuen Erfolges unserer wackeren Unterseer,
ist ein Städtchen von 4300 Einwohnern und liegt in der Höhe der
Lofoten am Eingänge des Saltensjords , 67 Grad nördlicher Brette.
Das deutsche U-Boot hat also den Engländer in ziemlich nördlichen
Regionen zur Strecke gebracht.

Ein deutscher Fischdampser versenkt.
Nmuiden , 10 . Aug . (WTB .) Der holländische

Fischdampfer Eendracht I hat 10 Mann von der Besatzung
des deutschen Fischdampfers Saturn - Geeste¬
münde 79,  der gestern nachmittag von einem englischen
Kreuzer in der Nordsee versenkt worden war , gelandet.
Die Mannschaft hatte 7 Minuten Zeit zum Besteigen der
Boote erhalten.

Nmuiden , 10 . Aug . (WTB .) Der Kapitän des
deutschen Fischdampfers „Saturn"  hat erklärt,
daß der britische Kreuzer , der den „Saturn " versenkte , zu
einem Geschwader von 5 Panzerkreuzern gehörte . Der
Fischdampser war unbewaffnet und fischte in Gemeinschaft
mit einer Anzahl anderer Fischdampser . Die Besatzung des
„Saturn " erhielt den Befehl , das Schiff zu verlassen , was
binnen 5 Minuten geschah. Dann trieb die Besatzung im
offenen Boot ungefähr 2V » Stunden lang , bis sie von einem
holländischen Fischdampser ausgenommen wurde.

Neun Opfer der deutschen U -Boote.
Esbjerg , 10 . Aug . (WTB .) Das Kanonenboot Ab-

salom hat in der Nacht 8 Mann der Besatzung des Scho¬
ners Jason aus Svendborg  an Land gesetzt. Der
Schoner war bei Hornsrew torpediert worden . (Es ist an¬
zunehmen , daß das Schiff Bannware an Bord geführt hat .)

Blaardinge « , 10 . Aug . (WTB .) Der holländische
Fischdampser Blaardingen 3 hat hier die aus 12 Mann
bestehende Besatzung des englischen Fischdampfers
„Westminster"  gelandet , die er am Freitag ausgenom¬
men hatte . Die „Westminster " war mit einer Fischladung
van Island nach Grimsby unterwegs und von einem deut¬
schen Unterseeboot versenkt worden . Die Besatzung hatte
10 Minuten Zeit erhalten , das Rettungsboot z» besteigen.

Stavanger , 10 . Aug . (WTB .) Ein holländisches
Fischboot setzte heute früh die Besatzung des Dampfers



Geiranger aus Bergen in Skudesr .es an Land . Der
Dampfer war 75 Meilen Ost -Südost Sumburgh -Head auf
den Shetland -Inseln torpediert worden . Das Schiff war
aus dem Wege von der Petschora nach Southampton und
hatte Holz geladen . Die Mannschaft hat 9 Vz Stunden in
Booten zugebracht , ehe sie gerettet wurde.

Zur Förderung des FranktireurkriegS zur See.
Berlin , 11. Aug. Aus Amsterdam meldet das „Beil.

Tagebl ." : Llöyds hat einen Fonds eingerichtet , aus dem
Kapitänen , Offizieren und Mannschaften von englischen oder
verbündeten Schiffen , die von U-Booten angegriffen werden,
Zuwendungen für besonderstapferesVer-
halten  gemacht werden sollen . Die Zuwendungen find
unabhängig davon , ob die Schiffe oder ihre Ladung bei
Lloyds versichert sind oder nicht.

Me er au deu Dardanellen ausW.
Den Auslassungen eines gerade von Konstanttnopel

zurückgekehrten amertkan . Korrespondenten entnimmt der
Lok .-Anz . folgendes:

Die Türken halten vor allem glänzende militärische
Stellungen auf Gallipoli , und die Verbündeten , die keine
Aussicht haben , sie zu vertreiben , verschwende « nur ihre
Zeit in den Versuchen und erleiden schreckliche Verluste.
Die Alliierten sind von der astatischen Seite , d . h . von
Kum Kaie , völlig vertrieben . Die Deutschen hatten dort
eine oder zwei Festungen besetzt und erlaubten dem Feinde
zu landen , um ihn dann mit Maschinengewehren zu dezi¬
mieren . Was Ihre Frage anlangt , wie es mit den von
englischen Blättern berichteten Fortschritten der Engländer
steht , so stehen diese hart an dem Ende des europäischen
Stückes der Halbinsel und beherrschen das Gelände gerade
nur so weit , wie ihre Geschütze reichen, etwa fünf Kilomtr.
Bei dem Versuch , ihr großes Ziel Krithia zu erreichen,
haben sie Tausende und aber Tausende verloren und sind
wieder an das Ende der Halbinsel zurückgeworsen worden.
Als sie versuchten , nach einer Landung in der Bai
von Nudros so nahe als möglich an die Hauptsorts
zu gelangen , um sie zu bombardieren , hat Lima«
v . Sanders mit feinen zusammengezogenen Truppen
ihre Versuche , in der Richtung auf Matdos vorzudringen,
völlig zunichte gemacht . Es ist ein schreckliches, fast un¬
passierbares Land , und die jüngste Hitze ist erstickend. —
Eine fixe Idee der Engländer scheint gewesen zu sein, so
weit als möglich mit ihren Schiffen vorzurllcken , um Kale
Sultanie zu bombardieren , sich gleichzeitig aber außer Be¬
reich der Geschütze von Lephes Kalafi zu halten , und dies
haben sie fertiggebracht . Sie haben aber die Forts nicht
beschädigt , die so tief liegen , daß dies last unmöglich ist,
oder selbst nur herauszubekommen , wo sie eigentlich liegen,
doch haben sie das kleine , alte Städtchen hinter den Forts
gänzlich zerstört . Und das ist alles , was sie erreichten.
Ich wurde General Liman o. Sanders vorgestellt , und mir
wurde , was möglich war , gezeigt . — Meiner Ansicht nach
und nach der von allen , die die Gelegenheit hatten , sich
dort umzusehen , sind die Dardanellen uneinnehmbar . Die
Türken sind — ganz entgegengesetzt von den Berichten eini¬
ger englischer Blätter — voll Vertrauen und entzückt von
den errungenen Triumphen . Sie Kämpfen wütend und glänzend,
und ich versichere Sie , daß wenig Pardon erbeten und gewährt
wird . Es ist ein sehr bitterer Kampf auf beiden Seiten.

Die Führer find Deutsche , aber Sie sollten einige dieser
jungen smarten türkischen Offiziere sehen, die ihre militärische
Ausbildung in Deutschland genossen haben . Da gibt es
bei ihnen kein „Pavash " (Warte ein wenig ) . Sie sind
pünktlich auf die Minute , wirkliche echte Offiziere , die zur
Vollendung Deutsch sprechen.

Was die Munition anlangt , so sind die Türken mit
Ersatz wohl versehen und machen alles , was sie brauchen.
Sie transformieren sogar einige Geschütze, um ihnen eine
größere Schußweite zu geben , und tun Wunder in ihrem
Arsenal.

Es gibt von Zeit zu Zeit englische Unterseeboote im
Marmarameer , und eins kam bis Konstantinopel . Aber
die Türken spielten ihnen einen Streich . Die Türken arg¬
wöhnten , eine Barke mit Munition könnte angegriffen werden.
Da nahmen sie sie in der Nacht fort und brachten eine
genau gleiche, aber leere an ihren Platz . Und in kurzer
Zeit wurde diese richtig torpediert , und die Engländer dach¬
ten , sie hätten eine große Tat vollbracht , und berichteten so
nach Hause.

Konftautiuopel , 10. Aug. (WTB .) Das Große
Hauptquartier gibt bekannt : An der Dardauelleusrout
wiesen wir am 9 . August nördlich von Ari Buru « von
neuem einen feindlichen Angriff ab und fügten dem Feinde
schwere Verluste zu. Weiler nördlich vertrieben wir den
Feind durch einen heftigen Angriff am Ufer . Wir nahmen
^ Offiziere und 50 Mann gefangen und erbeuteten 2
Maschinengewehre , ferner heliostatische und Telegraphenan-
lagen sowie eine Menge von Waffen . Bei Art Burnu er¬
oberten wir auf dem linken Flügel durch Bajonettangriff
einen Teil des von den Feinden in den letzten Tagen be¬
setzten Grabens zurück . Bei Teddul Bahr besetzten wir
auf dem linken Flügel den großen Teil eines Grabens,
der sich abgesondert zwischen uns und dem Feinde befand.
An den übrigen Fronten hat sich nichts Wichiiges ereignet.

Serbiens Antwort an den Bierverband.
Berti « , 11. Aug. WTB . Der „Bert. Lok.-Anz."

meldet aus Lhiaffo : Einer römischen Korrespondenz zufolge,hat die serbische Regierung den Vertretern der Bieroerbands-
Mächte die Antwort aus deren Schritt vom 5. d . M . überreicht.

Sie erklärt sich grundsätzlich  mit den Mächten des
Dieroerbandcs einverstanden,  deren Wünsche die ihrigen

seien, fügt jedoch hiezu , daß sie ihren Standpunkt nichst
endgültig  sestlegen könne , solange sie nicht von den
Mächten die Gewähr erhalle , daß die anderen Balkanstaaten
nicht in völliger Unnachgiebigkeit verharren.

Nach derselben Korrespondenz hat die griechische
Regierung  8 Tage Zeit zu einer vorbereitenden Ant¬
wort auf den Schritt der Bieroerbandsmächte gefordert und
inzwischen bei der serbischen Regierung angesragt , ob sie zu
Verhandlungen bereit sei. Die serbische Regierung hat dem
Vertreter Griechenlands als Antwort die Erwiderung an
die Bicroerbandsmächte überreicht.

Vergewaltiguugspolitik des Bierverbands.
Athen , 10. Aug. (WTB .) Die englischen Maßre¬

geln gegen griechische Schiffe sind in den letzten Tagen be¬
deutend verschärft worden . Im Golf von Euboea werden
alle Dampfer untersucht und nach Mudros geführt.

Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus Athen gemeldet
wird , ist die Erregung über den Dieroerband im Steigen.
Alle Gemeinden und Städte sandten der griechischen Re¬
gierung Protesttelegramme gegen die Bergewaltigungspolittk
des Bieroerbands . Sie beschwören den König und die
Regierung , keinen Fuß griechischen Bodens abzutreten.

Der Krieg i« Kamerun.
Paris , 10 . Aug . (WTB . Agence Haoas .) Die

französischen Kolonnen operieren im Süden und Osten von
Kamerun . Der Teil des Kongo -Gebietes , das im Jahre
1911 an Deutschland abgetreten worden ist, ' wird von un¬
seren Truppen aus der Front Gadji — Bert — Bimba ange¬
griffen , Gadji wurde von den Deutschen geräumt.

Kriegsgerichtsverhandlung
gegen Anffenberg.

Wie « , 10 . Aug . (WTB .) Wie amtlich mitgeteilt
wird , fand am 3 und 4 . ds . Mts . vor dem Wiener Di-
vistonsgericht die Hauptoerhandlung gegen den General der
Infanterie Moritz Ritter oonAusfenberg  statt.
Hierbei wurde dieser von der Anklage , er habe die Sicher¬
heit der Armee dadurch gefährdet , daß er im Herbst 1912
während der Tagung der Delegationen in Budapest geheim¬
zuhaltende Dispositionen über militärische Defcnsiomatznah-
men der Monarchie dem in Wien wohnhaften Obersten des
Ruhestandes Heinrich Ritter von Schwarz , der davon keine
Kenntnis haben sollte , um ihm materiell auszuhelsen , und
somit absichtlich in der Weise mitgetsilt , daß er ihm am
18 . November 1912 eine verschlossene Karte des Inhalts zu¬
sandle , es sei eine teilweise Mobilisierung im Norden wahr¬
scheinlich und ihn am 21 . November unter Bekanntgabe der
Namen der Kommandanten des 1.. 10 . und 11 . Korps
über die vom Kriegsministerium am selben Tage nach aller¬
höchster Genehmigung beschlossene Erhöhung des Friedens-
standes bei den Truppen und Anstalten der erwähnten
Korps telegraphisch benachrichtigte , und er habe somit das
Verbrechen für Hintansetzung der Dienstvorschriften im all¬
gemeinen begangen , rechtskräftig sreigesprochen.

Verurteilung eines angesehenen Bürgers ans
Mülhausen i. E wegen Kriegsverrats.

Berlin , 10 . Aug . (WTB .) Der Mitinhaber der
angesehenen Speditionsfirma Meyer L Schauenburg in
Mülhausen i. E ., Alfred Meyer , wurde am 3 . August
nach zweitägiger Verhandlung wegen Kriegsverrats zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt . Daß der Verbrecher der Todesstrafe
entgangen ist, verdankt er wohl nur dem Umstande , daß
er am Schluffe der Verhandlung ein volles Geständnis
abgelegt hatte , wonach er dem französischen Nachrichtendienst
längere Zeit hindurch Nachrichten über deutsche Truppen¬
bewegungen übermittelt hatte . Uebrigens hat er auch noch
einen Mordanschlag auf einen Gefängnisaufseher versucht.
Er kann von Glück sagen , daß er sich vor einem deutschen
Gericht zu verantworten hatte , das auch dem so schweren
Verbrechen gegenüber sich ein unpartisches Urteil bewahrte.
Die Unzufriedenheit der englischen Arbeiter.

Wie dem „Verl . Lokaldnzeiger " aus Amsterdam de-
richtet wird , äußert sich die Unzufriedenheit unter den eng-
fischen Arbeitern auf immer neuen Gebieten , die ihre Ursache
in Lohnforderungen hat , so unter den Angestellten der
schottischen Eisenbahn - und Lokomotivwerkstätten , in der
Baumwollindustrie und unter den Wollkämmern der Kamm¬
garnspinnereien in Bradford , sowie in der Glasindustrie
in Lancashire . In Swansea ist ein Ausstand ausgebrochen.

London , 11. Aug. (WTB .) Das Munttionsgericht
in Glasgow verurteilte 28 Arbeiter wegen Streikens . 500
Glasarbeiter haben den Arbeitsvertrag gekündigt , weil die
Unternehmer eine Zulage von 3 Schilling für die Woche
verweigerten . Die meisten der beteiligten Firmen arbeiten
für die Regierung.

Deutsche Kriegsgefangene aus Korsika.
Berlin , 10. Aug. (WTB .) Die Nordd. Allg. Zei-

tung schreibt : Nach einer neuen Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Botschaft find die bisher in Casabianda auf
Korsika untergebracht gewesenen deutschen Kriegsgefangenen
zum Teil nach Cervione auf Korsika , zum Teil nach Depots
in Frankreich gebracht worden . Die Versendung von Kriegs-
gefangenen von dort nach Algier , die früher gemeldet wor¬
den war , hat offenbar also nicht stattgesunden.

Kardinal Lorenzelli
Wie « , 11. Aug. Nach einer Prioatmeldung der

Reichpost aus Lugano ist Kardinal Lorenzelli gestorben.
Er war de? letzte Nuntius in Paris und wurde als solcher
ausgewiesen , worauf ihn Pius zum Erzbischof von Lucca
ernannte . Lorenzelli galt als entschieden Oesterreich freundlich.

Aus Stadt und Land.
Nagold , ir . August ISIS.

Kriegsverluste.
Die preuh . Berlvstliste Rr . S66 »« zeichnet : Füfilier -Ngt.

Nr . 40 : Klink,  Wilhelm , Obertalhetm , l . »erw.

Volksfchulprüfuug . Die zweite Dienstprüfung für
Dolksschullehrer und Bolksschullehrerinnen wird unter der
Voraussetzung genügender Beteiligung voraussichtlich An¬
fangs November in der vorschriftsmäßigen Weise abgehalten.
Die Gesuche um Zulassung sind zwischen 20 . und 30 . Sep¬
tember oorzulegen . Lehrer , die Gamisonsdienst leisten und
voraussichtlich den erforderlichen Urlaub erhalten können oder
die nach längerem Dienst unter den Fahnen vom Heere
beurlaubt oder entlasten sind und bei denen die Vorausset¬
zungen der angeführten Ministerialversügung zutreffen , können
sich zu gleicher Zeit einer je nach den Umständen verein¬
fachten und erleichterten Prüfung (Natprüsung ) unterziehen.
Ferner findet bei genügender Beteiligung im Anschluß an
die 2 . Dienstprüfung in üblicher Weise die Ergänzungsprü¬
fung in der französischen Sprache statt.

Berneck . Am Dienstag nachmittag machte die Königin
aus dem hiesigen Schloß , wo bekanntlich z. Zt . Frau Prin¬
zessin Max zu Schaumburg -Lippe weilt , einen Besuch und
kehrte abends nach Bebenhausen zurück.

p Stuttgart . Minister des Innern Dr . o. Fleisch¬
hauer  hat sich, laut Staatsanzeiger . zu kürzerem Erho¬
lungsurlaub nach Freuden  st adt  begeben . Wichtige
Dienstgeschäfte wird er auch während des Urlaubs selbst
erledigen.

p Stuttgart . Eine Liste der im Krieg gefallenen
Angehörigen des Iustizdienstes veröffentlicht das Amtsblatt
des Justizministeriums . Es sind deren im ersten Krtegsjahr
89 , und zwar 1 Oberlandesgerichtsrat , 1 Landgerichtsrat,
3 Landrichter . 3 Amtsrichter , 1 Staatsanwalt , 22 Rechts¬
anwälte , 14 Gerichteaffessoren , 20 Referendare , 1 Amtsge-
richtssekrelär , 2 Gerichtsvollzieher , 15 Notariatspraktikanlen,
2 militärische Ausseher , 1 Hilssauswärrer , 3 Gefäagnis-
gehiisen.

r Stuttgart . Gusto Graeser , der , wie unlängst be¬
richtet. einen Ausweisungsbefehl erhalten hatte,List plötzlich
verhaftet und dieser Tage als „ lästiger Ausländer " —
er ist bekanmlich siebendürgischer Oesterreicher — nach Bre¬
genz abgeschoden worden . Seine Frau , eine Rheinländerin
von Geburt , bleibt mit ihren sechs Kindern in der Fallerau
bei Degerloch zurück.

Leutkirch . Bet einem schweren Gewitter wurde eine
Frau von Wengenreute Gemeinde Seibranz , Mutter von
zehn Kindern , vom Blitz erschlagen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Stuttgart , 10 . Bug . (Mostobstmarkt .) Dem Mostobstmarkt

auf dem Wilhelmsplatz waren etwa SO Zentner zugesiihrt . Preis 3 .70
bis 4 ^ skr den Zentner.

Hrilbr » « » , 11 . Aug . ( Schasmarkt .) Dem Schasmarkt wurde
eine Herde mit ISO Stück im Werte von 61SV zugesiihrt , die
sämtlich verkauft wurden , Preis für Jährlinge ' 82

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .S .)

Berlin , 11. Aug. (Tel .) Amtlich. Nach einem
kühnen Durchbruch durch die feindliche Bewach-
«ugsstreitkräfte hat E . M . Hilfsschiff „Meteor " an
verschiedene » Stelle « der britische » Küste Mine«
geworfen und sodann einen Handelskrieg geführt. In der
Nacht vom 7. zum 8 . August stieß er südöstlich der Orkney¬
inseln auf den britischen Hifskreuzer „The Ramfey " ,
griff ihn an und vernichtete ihn , wobei er 40
Man « Besatzung , darunter 4 Offiziere rettete . Am
folgenden Tag wurde er von vier britischen
Kreuzer « gestellt . Da ein Kampf aussichtslos und ein
Entkommen unmöglich war , versenkte der Kommandant
das Schiff , nachdem die Besatzung die englischen Gefange¬
nen und die Mannschaft eines als Prise versenkten Segler«
geborgen worden war . Die gesamte Besatzung desMetor
hat wohlbehalten eine « deutsche « Hase « erreicht.

Siello . Admiralstabschef Behncke.
(Anm . : „Meteor " war rin als Minenschiff ausgerüsteter Handels¬

dampfer mittlerer Größe .)

Wien , 12. Aug. (Tel .) Die „Reichspost" meldet,
laut „D . T ." , daß man in unterrichteten militärischen Krei¬
sen Petersburgs sage , daß Rowo -Georgiewsk seiuer
Ausrüstung « ach nicht imstande sei , deu schwere»
deutsche « Belagerungsgeschütze « zu widerstehen.

(Südd . Z .)
Wie « , 12. Aug. (Tel .) Das Vordrängen der Ver¬

bündeten drängt die Rüsten jetzt jeden Tag mehr auf ihrer
Fron : zurück . Der Rückzug ist äußerst beschwerlich.
Nach der Eroberung von Lomscha sind alle Brücken¬
köpfe und Festungswerke in unserem Besitz . Das
erleichtert das Vorgehen der Armeen von Scholtz und von
Gollwitz . Gleichzeitig gehen die Truppe » des Prinzen
Leopold von Bayern östlich der Weichsel vor, ebenso
die Truppen von Woyrfch und Kövecz während die
Armee von Mackensen halbwegs von Brest Lttowsk
ist und Ieseph Ferdinand nordöstlich der Milinia oordrängt.
Immer enger wird der deu Russe « verbleibende
Raum immer verzweifelter ihre Lage . (Südd . Z.)

Basel , 12. Aug. (T -l.) Der Sonderberichterstatter
der Basler Nachrichten meldet , das ganz eiugeschloffeue
Rowo -Georgiewsk werde bombardiert . Keine Ra-
rewfestuug sei « ehr russisch Die Verbindung zwischen
der Narewltnie und der deutschen Front östlich Warschau
sei hergestellt . Am Njemen und bei Riga habe sich nichts



geändert. Die Russen werden kan« der Einschlie¬
ßung entgehe» und der unsinnige ewige Rückzug höre
aus. Porteile zu bieten. Das russische Defizit in physischer
und moralischer Hinsicht sei kolossal. (Südd. Z)

Wie», 12. Aug. (Tel.) Die „Zeit" läßt sich, laut
D. Tagesztg. von ihrem Kriegsberichterstatter tm Kriegs-
pressequartier melden, daß Im Bessarabischeu Grenz¬
gebiete österreichische Landwehr starke «od wich¬
tige russische Stellungen genommen und dabei viele
Gefangene gemacht hat. (Südd. Ztg.)

Wien , 12. Aug. (Tel.) Die „Reichspost" läßt sich,
laut Bericht an die „D. T.", aus Lugano drahten, daß
der „Corrtere della Sera" mitteilt, daß die Russen aller
Voraussicht »ach auch Brest-Litowsk räume» wer¬
den, es sei aber auch möglich, daß sie sich darin umklam¬
mern lassen, um auf diese Weise feindliche Kräfte zu
binden. (Südd. Z.)

Wien , 12. Aua. (Tel.) Die „Grazer Taqespost"
meldet, wie an die „D. T " meilergegeben wird: Das Er¬
eignis des Tages biidet die Eroberung des Brücken¬
kopfes von Djelowies . Lange konnte man dort nicht

vom Flecke kommen, aber durch das lasche Vordringen in
Polen wurden die Operationen wesentlich erleichtert. Ulziecka,
»on wo unsere Flanke bedroht war, wurde genommen.
Der Durchbruch nach Djelowies ist für die Kämpfe
am Dujestr von größter Bedeutung . (Südd. Ztg.)

Köln, 12. Aug. (Tel.) Wie der„Köln. Ztg." von
der Schweizer Grenze berichtet wird, erfährt das Reutersche
Bureau aus Petersburg, daß die russische Militärbe¬
hörde die Räumung Wilnas angeorduet habe, da
sie auf die militärische Verteidigung der litauischen
Hauptstadt verzichte. (Südd. Z)

Wie «, 11. Aug. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
11. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die über den Wieprz oorgedrungenen österreichisch¬

ungarischen Truppen vertrieben gestern den Feind aus der
Gegend nordwestlich Kozk und setzten die Verfolgung kn
nördlicher Richtung fort. Zwischen der oberen Tysniien?ca
und dem Bug, wo die Rüsten an der Linie Ostrow Uch-
rusk neuerlich festen Fuß gefaßt haben, ist der Angriff
der Verbündeten noch im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie- und Insanterietätigkeit der Italiener an

der küstenländischen Front nahm gestern wieder an Um¬
fang zu. Am Rande des Plateaus von Doberdo griffen
stärkere feindliche Kräfte unsere Stellungen östlich Monfal-
cone an. Diese verblieben nach erbitterte « Kämpfen
ausnahmelos in unserem Besitz. Der abgeschlagene Gegner
erlitt namentlich durch flankierendes Geschützseuer
schwere Verluste. Zwei Angriffe gegen den nach We¬
sten vorspringenden Plateauieil wurden schon durch unsere
Artillerie erstickt. Gegen den Görzer Brückenkopf ver¬
suchten sich die Italiener bei Pevma an die Hindernisse
heranzuarbeiten. Hier wurden sie mit Handgranaten ver¬
trieben. Ein in der Dunkelheit bei Zagora südöstlich Plava
angesetzter feindlicher Angriff mißlanp, ebenso wie der vor¬
gestrige. Im Kärntuer und Tiroler Grenzgebiet ist:
die Lage unverändert.

Mutmaß !« Wetter am Freitag und Samstag.
Trocken und warm.

Für die Schristleitung verantwortlich: R. Tschorn . - Drucku. Ver¬
lag derG. W. Zaisrr 'schen Buchdruckerei,'Karl Zaiser). Nagold.

Stadtgemeinde Altensteig . i

IGchil.Zttmisk.WRs
MN Samstag, den 14. Mg. ds. 3s., nachm. 4 Uhr. !

im Gasthaus zum grünen Baum !
und zwar: !

Aus Stadlwald Schindel¬
holzanbruch

Nadeiholz-
anbruch

Brenn-
Rinde

Rm. Rm. Rm.
Hafnerwald II Abt. 1Hirschgraben 7 9 —

MarkhaldeV Abt. 2. 3, 4. 5
Priemen VI Abt. 7 Tannbachkopf

7 20 —

„ 11 Schnackenloch
„ 16 Langergrund
„17 Kugelmißle

24 154 168

Hagwald VII Abt. 1Forchenbusch
„ 2Dord.Hagwld.
„ 3 Hütte
„ 8 Kohlplatte

— 33 —

Hochdorserwald IX Abt. 1 Rvßsteig — 5 —
(bei der Quellflube)

Zus. 38 221 I 168
Den 9. August 1915.

Stadtfrhirltheitzenamt.

Die Sammlung in der Stadt Nagold am allgemeinen Opfer- !
tag ergab die Summe von rund 1S« 0 Nachstehend werden dies
Etnzelgaben bekannt gegeben. Den Spendern sagen wir herzl. Dank

Nagold,  den 9. Aug. 1915.
Der Bezirksvertreter:

Oberamtmann Kommerell.
Günth. 4, Stockgr. 1, Henne2, Hartm. 2, Hall. 1, Kohl. 1, Seeg-

5. Gauß5, Schil. 30, S . 0 . 9, Braun2, Braun 1, Häußl. 2, Maier 10
Walz 1, Iourd. 1, Statt. 1, Kohl. 1, NN. 1, Schuhm. 2, Stahl 1.
W. R. 10, Knod. 5, Müll. 1, Popp 10, Großm. 1. Maur. 3, Käppi-
Klenk 1. Schw. 2, Schw. 1, Beutl. 1, Beutl. 1, Raas 1. A. und G-
Schmid 20, Schm. 10, Lehre5, Holzäpf. 2. Wolf 50 H, Raas 1.
Ienne 30 --Z. Schair. 4, Kemml. 50 H. C. B. 50 H, Kläg. 3, Häußl-
50 Ernst 50 H. Lehre 50 H, Helb. 50 H, Buz 50 H. Buob 1.
Lenz3. Günth. 1, Kammer. 20, Braun 1, Mutz2, NN. 5. N. 20-
NN. 1, Brez. 2, Zimmerm. 1, Brintz. 2, Klaiß 50 H, NN. 50 --Z-
Walz 50 H, Holzhauer 50 , Hiller 30H, Beruh. 3, Lehre3. Raus. 1,
NN. 50H, Kapp 3, Hamm. 1, Schwarzm. 5, Grün. 50 H. Grün. 1.
Weinst. 50 >4. Bauser3. Blickte5. Feg. 1. Jett. 8. Klaiß 1. Ding. 1,
Schleeh 20H. Hamm. 4, H. 1, B. 1, Bauer 10, K. 2, Walz1, Diel. 20.
Nicht 5, Schmitt1, Heß 1, Am. 2. Klunz. 10, Mall 3, Feyr. 5.
Wohlb. 150, Str . 2, Lenz5, Welk. 5, NN. 8, Günth. 2, Günth. 1,
Grün. 2. Grün. 2, Wok. 2, Heiß 50 H, Bökle 2. Knd. 2. Müll. 2,
Schilt. 1, N. 50 H, N. 1, Belg. 1. Theur. 1, Dürr 3, Harr 3, N. 10,
N. 50H. N. 50 -4. Mart. 2, Schw. 1, Hetz. 50 H, Brodb. 5, Fleischt.
50H, N. 50>4. Stock. 2, Bertsch1.50, Gehm. 150, Sänßl. 5, Bl. 1.
Mos. 1. Eisem. LOH. N. 50 May. 5, N. 1. Mart. 1, Schm. 3.
Wallr. 3. Gutek. 2. W. 8, N. 50 H. Mohn 3, Sch. 30 H. Jahn. 3,
N. 50 H. Schuon3. Raas 1. N. 3. Widm. 1. Rapp3. Köb. 2, Fisch. 1.
Rähle 50 iZ. Rähle 50H. Metzg. 10, Kapp 3, Herrn. 50 H, Schn. 1.
Bertsch2. Ack. 1, Bertsch1. Kälb. 50 H. Löw1. Reich. 1. Schweik. 4.
Bollm. 5. N. 1, Lenin. 2, N. 1, Sixt 1, Weidm. I. Lutz1, Schair. 50 H.
N. 1. W. ein Rinq, Weitb. 5. N. 1, Riempp2, N. 2, Schw. 5, Raas 2,
Raas 4. Zipp. 1.50, Kitt. 3. Großm. 1. Großm. 4. Döttl. 3, Krß. 3.
Luz, 3. Maier 5. Knd. 10, M. 10. M. 2. N. 60 H. Dürr 2, N. 10.
Speid. 3. Weed. 5. Fisch. 2. Herd. 2. N. 1, Bsisch 50 H, N. I, Theur.
N. 50 H, Bach5, Benz2, Krß. 50 H, Koch1. Schw. 2. N. I, Hörm. 1.
Steeb 50 H. Günth. 50 H, May. 20, Fricker5, N. I, Schn. 1, Rapp 2,
Breun. 1, Gäußl. 3, Kehle1, Schlatt. 1, Ankens. 2. Burkh. 1, Raus.
2, May. 2, May. 1. May. 10. Eg. 1. N. I , Schaibl. I . Keck1, Hörm.
3, Schaible3, Psl. 2, Könget. 2, Kehle1, Schuon8, Schott 10. Günth.
1.50, Grün. 2. Ratsch5, May. 1, Schuft. 3, May. 3, La. 2. Birk 2,
Rentschl. 3. Rentschl. 5, Wizem. 3, N. 5, Reich. 5, Wurst5, Schaud. 1,
Bod. 10, N. 25. Mutsch!. 5, Barth 2, Sachs2. Kübl. 10, Erlös von
Blumenverk. d. Komm.. Wohlb. u. Ulsh. 43, Gaßm. 3, G. W. Zaiser
164 80 nvchgel., Knd. 100, Fohr. 2

MH-AeM
verkauft

Nagold. Köbele.

auch mit Geschäft od. sonst, günst.
Objekt, hier od. Umg. Off. erbeten an
Siegfried Wolf, Stuttgart, postlagernd.

Altenstcig.

bestes Schweine-
u. Hühnersutter

versendet per Zentner zu 15 ^
unt. Nachnahme so lange Vorrat.

Wt

Aitte um Liebesgaben für die
Hiesigen Lazarette.

Die Zahl der Verwundeten und Kranken in den hiesigen Lazaretten
ist aus etwa 300 angewachsen. Unsere Angaben sind dadurch erheblich
gestiegen. Wir bitten, auch im zweiten Kriegsjahr im Geben und
Sammeln nicht müde zu werden und auch ferner nach Kräften mitbei-
zusteuern zur Wiederkräftignng unserer tapferen Krieger . Außer
Gaben in Geld, Zigarren und Zucker sind derzeit besonders angelegt
Eier. Autler , Rauchfleisch, die verschiedenen WakdVcereu, Kagebutte«
(zu Gesäiz und Tee), Hvfl frisch, gedörrt oder eingemacht, Kartoffetu.
Ebenso sind wir für Hemöse sehr da ckbâ hiebei ist es behufs möglichst
zweckmäßiger Verwendung empfehlenswert, wenn bei der Absendung von
Gemüse mehrere Familien zusammenstehen.

Um freundliche Gaben bittet herzlich
Namens der Liebesgab.uabteikuug:

Seminarrektor Dieterle.

KreHRdR
us b.'stglastertem(braunem) Stein-
eug von 10—200 Liter Inhalt bei

Tel. 9.

Unterreichenbsch,
b. Calw.

»

Grss-MShMs
Heuwend

n-
Kann zu günstigen Preisen noch abgeben.

_ Kabrik ccrndwirtfchcrftticbev Maschinen,
SS s
SSR„ , », »»U»»»»»», »»W» »S »»»»>»»»»»»»»»»»«»»»»»»

Nagold.
Bon letzter Tags eingetroffenem Waggon empfehlen

SS
SS

gesucht
Ern kräftiger Junge, welcher dass

Schmiedhandwerk gründlich erlernen!
will, wird sogleich in die Lehre ge- !
nommen bei !

Fr . Maisenbacher , z
Huf- u. Wagenschmted. ^

SvNsr-

Ich bin fortlausd. Abnehmer
für Landbutter und Molkerei¬
butter in i/i-Pfundstücken,
zahle die höchsten Marktpreise
und bin zu schriftlichem Ab¬
schluß nach Quantum und aus
Zeit bereit. —

Größere Butter-Produzenten
—oderHändler,welche kleinere
Quantitäten zusammenkaufen
und Molkereigenossenschaften
werden ersucht,mir ihre Adressen
zu nennen unter gleichzeitiger
Angabe des wöchentlichen
durchschnittlichen Lieferungs-
Quantums und des gesetzten
Preises. — Abrechnung nach
Wunsch.
Otto KWuberger,
Pforzheim (Baden)
Lebensmittel-Großhandlung.

MW" sehr billig. -M«

LliZLiLiLiLiLlLiLî ^ LiLiLiLlî Li LilZLiLiLiLiLiLiLiî LlLiLiLiLiLiî lZLi
Bestellungen aus

Das Kandwörteröuch der
württembergischen Werwaltung

herausgegeben in Verbindung mit einer
großen Anzahl Mitarbeitern von

OberverwaltungsgerichtsratDr . v . Haller , Stuttgart
in 3 Lieserungen, wovon die zweite am
1. August erschienen ist (geb. -H 26.—)

nimmt entgegen

G. W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
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N-s°>° 2m Kampf gegen
die Russen.
Mit vielen Abbildungen.

Preis 90 H.
Vorrätig bei« . SV. Lnlnvr«

Nagold.

ZrWMW
sind fortwährend zu haben bei
Chr . Beutler , Schneidermstr.
Vrsllvnlrnrtev fertigt L. V . 2rü »sr.
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